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Das pachomianische Regelcorpus
Das pachomianische Regelcorpus el S weil auf den ägyptischen Mönchsvater
Pachom (287%-347) zurückgeführt wird, den Begründer des straff organislierten
koinobitischen Mönchtums. Pachoms Lebenswerk umfasste bei seinem Tod NEeUN

„Brüderdörfer““ un: wel Frauenkonvente, die Urc einen gemeiınsamen Lebensstil
und ıne einheitliche Urganıisatiıon miteinander verbunden Es War der erste

Zur Person vgl Heinrich Bacht, Anton1ius und Pachomius. Von der Anachorese ZU CÖöNoO-
bitentum, IN Basilius Steidle HE3 Antonıus Magn us eremıita 56—-1956, Rom 1956, 6—107; ders.,
Das Vermächtnis des rsprungs. Studien ZU) frühen Mönchtum In Pachomius der Mann und se1ın
Werk, Würzburg 1983; Christoph oest, ) > alle Tage den Menschen dienen.“ Pachomius un seine
ursprüngliche Inspiration ZU koinobitischen eDeM. 1n FuA (1991), 35-50; ders., Spiritualität
evangelischer Kkommunıitäten. Altkirchlich-monastische Tradition iın evangelischen Kommunıitäten
VO  —$ heute, Göttingen 1995, 7-1 Paulin Ladeuze, Etudes SUT le cenobitisme pakhömien pendant le
IV“ siecle et la premiere moıitie du V Löwen 1898, unveränderter Nachdruck Frankfurt 1961;
Philipp Rousseau, Pachomius. The Making of Community ın Fourth GCentury EgYypt, Berkeley

“1999; Fidelis Ruppert, DDas pachomianische Mönchtum und die Anfänge klösterlichen (Ge-
horsams, Münsterschwarzach 19/1 ü den Lebensdaten Christoph oest, Ein Versuch ZUr

Chronologie Pachoms und TIheodoros’, 1: ZNW- 85 (1994) 132-144; Graham ould,; Pachomian
Sources Revisited, 1: StPatr (1997), 202-217, 1er besondersPL, bezweifelt beide Eckdaten:;:
das Todesjahr Pachoms 1st jedoch durch Alberto Camplani, Sulle date del SinOodo di Latopolis della
orte di Pacomio, 1n Mon (1995), E  J aufgrund der Bischoflisten VOINl Latopolis bestätigt
worden.

Die Bezeichnung „Brüderdorf” trifit den Charakter pachomianischer Siedlungen weiıt besser als
das Wort „Kloster”“, a) weil ihre ersten Siedlungen 1ın Tabennese und 1n Pbau tatsächlich verlassene
Dörfer n, un: weil deren Struktur mıit Zunfthäusern, Gemeinschaftshalle und Mauer der
Bauweise normaler ägyptischer Dörtfer entsprach; die Pachomianer haben beide Bezeichnungen
gebraucht; vgl oest, Spiritualität (wie Anm 1), 120-=122: ders., Vom 1nnn der TMU bei den
Mönchsvätern Agyptens. Über den Einfluss des kulturellen Hintergrunds auf das Konzept der
Askese, 1n GuL (1993), 249-271, 1ler ZG2 Z Die viel gerühmte Mauer ist Iso weıt davon
entfernt, Zeichen für Weltflucht se1n, ber Van Molle, Aux orıgines de la VIE communautaiıre
chretienne, quelques EqUIVOqUES determinants DOUTF “avenir, 1n VSS (1969), 101-121, 1er 106,
aber auch die meısten anderen Autoren mıit Ausnahme VO  — Kousseau (wie Anm.
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regelrechte en VOI Brüdern SEMEINSAMLECN Leben VO  . ihnen selbst Ko1inontia
genannt Für die Leıtung SOLIC komplexen sozialen eD1ıldes genugte die
persönliche Autorität einzelnen geistlichen aters nıicht mehr Pachom musste
feste Regelungen treffen, durch die Weıisung überall gleichzeitig prasent War SO
SE die erste Mönchsrege die früheste, die uns bekannt 1St

Regelcorpus 1 ich S1e: weil SIC nicht LLUTE aus Vorschriftensammlung,
sondern AUS 1er unterschiedlichen Regeltexten besteht, nämlich den Praecepta, den
Praecepta et Instıtuta, den Praecepta udicia un!: den Praecepta Leges.”
Vollständig sind SIC uUunNs L1UT auf Lateın der Übersetzung des H1iıeronymus
(c3 34 /—419) AN dem ahre 404 erhalten * ESs gibt CINISC griechische Fragmente,
die sich als kxzerpte der lateinischen Fassung für anderen Kontext heraus-
stellten. Wır en 1Ne kürzere Rezension des lateinischen Textes, doch 1ST die
ängere ersion Urc den Fund CINISCI Abschnitte der Regeln sahıdıschem
optisc) als ursprünglich erw1iesen worden.® Allerdings en WI1T dieser ober-
ägyptischen Sprache NUr die Instituta ganz un: die Praecepta teilweise erhalten.‘ Von
koptischen lexten der Iudicia un der eges jede Spur. Charles de Clercq hat
diese Tatsache die vorsichtige Vermutung geknüpft dass diese beiden Regelteile

eıt entstammen könnten Es lässt sich aber nachweisen, dass die Iudicia
die Übersetzung ursprünglich koptischen Textes sSCe1N INUSSCIL; dies wird 1er
untfen dritten Abschnitt dargestellt werden

Während die älteren Autoren die Pachomregeln LOFLO als C111 (GJanzes behandelt
aben, hat die Tatsache, dass VIier unterschiedliche eıle gibt un dass VOTL em
der erste un ängste C1H fast unförmig angewachsenes Sammelsurium verschieden-
ster Vorschriften SC11 scheint den erdac der Forscher auf sich SCZOHCH, die
Regeln könnten höchstens ZU Teil auf Pachom zurück gehen, aber hätten

Gewöhnlich und uch hier werden die TEl hinteren Teile hne das jeweils vorangestellt
Praecepta angeführt un! bei Textverweisen alle HT mıt Praec, Inst Tud und Leg abgekürzt

Text bei Amand Boon, Pachomiana latina Regle et Epitres de Pachöme eiCc exte latine de
Jeröme, Löwen 1932 1:3 17 lateinisch und deutsch bei Bacht ermächtnis I1 wıe Anm 1),
82 114 226 234 255 260 S 286 englisch Armand Veilleux, Pachomian Kolnon1a Pacho-
IN1an Chronicles and ules Kalamazoo 1981 145 183 italienisch 15a Cremaschi,; Pacomıo SUO1

discepoli Regole scrıttl, Magnano 1988 149
Theofried Baumeiıster, Der aktuelle Forschungsstand den Pachomiusregeln, M’Ih

(1989) 313 321 hier 314 Eın ausführlicheres Referat des Folgenden bei Armand Veilleux, La liturgie
ans le cenobitisme pachömien quatrıeme siecle, Rom 1968 KAE 120 Bacht Vermächtnis wıe
Anm 47

Charles de Clercg, influence de la regle de aın Pachöme Occident Melanges histoire
du oyen Age;, dedies la memoIire de Lou1s Halphen, Parıs 1951 169 176 1ler 172

den Textanhang bei Boon (wie Anm 155 182 Lou1s Theophil Lefort (Euvres de
Pachöme et de SCS disciples, Löwen 1956 Nachdruck 1965 21 19 Uun! 159)
vgl Heinrich Bacht Eın verkanntes ragment der koptischen Pachomiusregel Museon (1962)
Y

e Clercq (wie Anm 171
SO Ladeuze wıe Anm David Amand de Mendieta, aSCEse monastıque de aın Basile

SSaYy historique, Maredsous 1949 ders., Le systeme cenobitique basilien compare systeme
cenobitique pachömien, RH  Z (1957) 1572 31 Heinrich Bacht Eın Wort ZUTr Ehren-
rettung der äaltesten Mönchsregel SC DE, (1950) 35() 359 ers Vom SCINECINSAMLECIN Leben Die
Bedeutung des pachomianischen Mönchsideals für die Geschichte des christlichen Mönchtums,
LuM 11 (1952) Yl 110 ers Anton1ius (wie Anm uch och Ruppert (wie Anm
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möglicherweise (Gsenerationen VO  — Nachfolgern daran gearbeitet un: S1€e erweitert. “
er de Vogüe ist nach gründlichen Auseinandersetzungen mıiıt Veilleux un Vall

einem ma{fvolleren Urteil gekommen.“ Dennoch schien geraten, die
einzelnen Regelteile och einmal eigens untersuchen un: sS1e ın ihrem Miteıiınan-
der verstehen. Charles de Clercq hat dazu schon früh einen wichtigen Beitrag
geliefert, als feststellte, dass die einzelnen Regelteile unterschiedliche Adressaten
en Die Instıtuta un die eges richten sich ezielt die ern, die Tudicia tellen
einen „Strafcodex” dar.!“ Wenn das ist, dann erübrigt sich die Frage, welche

Regeln ursprünglich un welche spater entstanden sind, jedenfalls dann, wenn INan

eın Hervorwachsen der einen AUus der anderen unterstellt. Di1e Regelteile können auch

parallel zueinander entstanden un in Gebrauch SECWECSCH se1n.
e Vogüél3 hat darauf hingewlesen, ass die Regelabschnitte infach der ange

nach geordnet sind un! dass mithin die Reihenfolge der einzelnen Teile keine

Aussage über den Zeitpunkt ihrer Entstehung macht. Fkerner zeıgte auf,; ass die
Überschriften der drei kürzeren eıle Instıtuta, Iudicia un eges dem phabe
folgen, während die jeweilige oPp et, alq un ıne umgekehrte alphabetische
Reihenfolge aufweisen. i Diese Phänomene sind Ur in der lateinischen Sprache
möglich S1e können also nicht ursprünglich, sondern mussen ıne Schöpfung des

Hieronymus se1in.
In wel aufeinander folgenden tudien habe ich bereits die Praecepta un die

Instıtuta eingehend untersucht un die verschiedenen Argumente für un die
Autorschaft Pachoms geprüft. “ DiIie Ergebnisse sollen 1er urz zusammengefasst
werden, bevor ihnen die Auseinandersetzung mıt den Iudicia die Seıite gestellt
wird

Zusammenfassung der Ergebnisse den Praecepta un den Instıtuta

DiIie Praecepta irrıtieren durch ihren aspektivischen Schreibstil, ‘” Was bedeutet, dass
die Gedanken flächig neben einander gestellt sind, ohne Einleitung un chluss, ohne

kompositorische Gipfelpunkte, ohne Steigerung auf eın Ziel hin, also ohne „Per:

SO VOI allem Veilleux, iturgle (wie Anm. 5), 116-132; ders., Pachomian Kolnon1a (wie
Anm. 4), /-11; Valı Molle, Essal de classement chronologique des premieres regles de VvIie
COMMUNE CONNUEC chretiente, 1n VS.S 21 (1968), 108-127, 1er besonders 124—-127; dies., AÄux

orıgines (wie Anm.
11 Adalbert de ogüe, Les pleces atines du dossier pachömien. Remarques SUurT quelques publica-

t10ns recentes., 11 RHE 67 (1972), 26-67; ders., Histoire litteraire du moOouvemen‘' monastıque ans

l’antiquite. Premiere partıe: Le monachisme latin, Sulpice Severe et Paulin de ole (  3-4
Jeröme, homiliste et traducteur des “Pachomiana , Kom 1997

De Clercq wıe Anm. 169
De Vogüe, Pieces (wie Anm I')); 3133
Christoph oest, Die Praecepta Pachoms. Untersuchung dem gröfßten Abschnitt der Pa-

chom-Regeln, 1n A 13 (2009) 430-451; ders., LDie Instıtuta des pachomianischen Regelcorpus, 1n

JCoptSt 12 (2010) [ im Druck].
Christoph OeSsL, Aspektive und Perspektive iın den Schriften und ım Wirken Pachoms. Eın

Beitrag ZU Verständnis der pachomianischen Liıteratur, 1n Mon (1997), B Zum Phänomen
der „Aspektive‘ generell siehe Fmma Brunner- Iraut, Frühformen des Erkennens. Aspektive 1m alten
Ägypten, Darmstadt 1996
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spektive”. Verschiedene Aspekte werden aneinander gefügt, OrSCnKr reiht sich
Vorschrift, ege ege Dennoch lässt sich bei SCHAUCICI Analyse des Textes eın
sinnvoller Aufbau erkennen, der lediglich wel tellen VOINl größeren Einschüben
unterbrochen ist. DIie VO  - de Clercq genannten „Kleinen Konklusionen“ C1-

welsen sich nicht als Wachstumsknoten der Praecepta‘” un: sind nicht aussagekräftig
für ine vermutete schrittweise Erweiterung dieses Regelteils.““ Er stellt 1mM Gegenteil
eın sinnvolles (GJanzes dar. [ Iıe sprachliche un: stilistische Anlayse ze1gt, dass der
ext auf Pachom zurückgehen 111U55 Besonders die auf optisc erhaltenen Teile, die
sich mıiıt den anderen koptischen Pachomtexten vergleichen lassen, belegen das Die
Untersuchung rın aber och das überraschende Ergebnis, dass auch die Einschübe
VON Pachom stammen mussen, Was nichtel dass sS1e selbst eingefügt hat 1)a S1€e
den au stOren, ist her davon auszugehen, dass sS1e eın Späterer hinzugefügt hat,;
doch mussen S1e inhaltlich authentische Anwelsungen Pachoms darstellen, weil SONS
eın Bruch 1m Stil erwarten ware, der nicht gegeben ist Lediglich eın kleiner Satz
In Praec 8a könnte gemä: der Stilanalyse ine In den ext gerutschte Glosse VO  '

Horsiese“ SCn Was vielleicht einen 1nwels darauf Sibt, wWwer die den Aufbau StOr-
enden Texte eingeschoben hat, aber das etiztere bleibt ıne Vermutung.2 }

DiIie Instıtuta mussen eın ursprünglich selbständiges Stück SEWESCH se1ın un!: sind
erst nachträglich den Praecepta angehän worden. Dafür spricht, WI1Ie de ogüe
überzeugend nachgewiesen hat;  22 die auch auf optisc) erhaltene ausführliche
Überschrift den Instituta: DıIie Praecepta welsen ıne Überschrift auf,; die inhalt-
ich völlig un: wörtlich fast identisch ist miıt der der Instituta.“ W aären €l Stücke
VO  en Anfang ININECIN gestanden, hätte dieser Wiederholung nicht bedurft
DIies pricht eher dafür, dass die Praecepta 1im Nachhinein den Instiıtuta vorangestellt
un: mıt einer gleichwertigen Überschrift versehen wurden. I)Dass die Instıtuta arü-
ber hinaus etiwas früher als die Praecepta entstanden se1in mussen, zeigen die Amts-

1 Praec K Der Anfang des Mönchslebens. I1 Praec 34 Das Leben 1mM orf. 111 Praec 49-66
IDIie Pforte Beziehung des Dortes seliner Umwelt. Praec /-107; 120126 Das Leben 1m Haus.

Praec DdAIZUR: Das Ende des Mönchslebens Todestfall und Beerdigung. VI Praec 144 Ab-
schluss. Die FEinschübe sind die Blöcke Praec 108—-119 un! Praec 29b-143

oest, Praecepta (wie Anm. 15} 437439
SO de Clercq wıe Anm. 169
oest, Praecepta (wie Anm. 15) 446; 448
Zur Person: Heinrich Bacht, DDas Vermächtnis des Ursprungs. tudien ZU)] frühen Mönchtum

E Würzburg 1984, 13-28; Cremaschi (wie Anm. 33/-343; James Goehring, Ihe Fourth Letter of
Horslesius an the Situation 1n the Pachomian Community following the Death of TIheodore, 11}
ders., Ascetics, Society, and the Desert. Studies ın Early Egyptian Monastıcısm, Harrisburg 1999,
221-240; Hengstenberg, Pachomiana, miıt einem Anhang ber die ıturgıe VO Alexandrien, 1n
Koeniger (Hg.), eiträge ZUT Geschichte des christlichen Altertums un der Byzantinischen Literatur,
Bonn-Leipzig 1922, 228-2952; Rousseau, Pachomius (wie Anm. 1), 46 —49 183-—-191 passım;
Ruppert (wie Anm. 1), 202209 ber die Chronologie des Horsiese wlssen WITr nichts Weiıteres,
als ass im Jahre 356 der 387 mıt Erzbischof Theophilos ın Alexandrien zusammentraf und dabei
aussagte, se1l se1it ahren Mönch Er 1I11US$ sich Iso 37() Pachom angeschlossen haben und
gehört unter die Brüder der ersten Stunde.

21 oesLT, Praecepta wıe Anm. 15), 449
De ogüe, Les pleces (wie Anm. 11), 3334

Boon wıe Anm. 4), 13,1-—-4 un! 5313
ZKG 121 Band 0-2
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bezeichnungen für den Wochendiener, den Hausobern un den Dorfobern. Die

Praecepta welsen ıne spätere Terminologie auf, die noch Z eıt des Horsiese in

Gebrauch Wäaäl, die Instituta sind demgegenüber ursprünglicher.““ Zusätzlich fällt auf,;
dass in den Instituta das für Pachom charakteristische Amt des „Zweiten” als
Stellvertreter des Hausobern fehlt,“” während 1n den Praecepta prasent ist. Auch
dies pricht für ıne rühere Entstehung des zweıten Regelabschnitts. Hıer zeichnet
sich also ıne relative Chronologie ab ber daneben sind die unterschiedlichen
Geltungsbereiche beachten: |DITS Praecepta beziehen sich auf das (Janze des Brüder-
dorfes, auf das Verhalten 1m Haus ebenso w1e auf das 1 orf. Di1ie Instıtuta dagegen
sind iıne Art Handbuch für den Hausobern un! beziehen sich 1U auf das einzelne
Haus  26 Die zahlreichen inhaltlichen Parallelen zwischen den Instıtuta un den

Praecepta tellen keine Wiedersprüche dar, sondern lassen sich auf dem Hintergrund
unterschiedlicher Geltungsbereiche un: Sprechrichtungen erklären; e{IWw:; die
weılst wieder auf eın höheres Alter der Instituta 1n, die andere Hälfte rlaubt
diesbezüglich eın Urteil Das merkwürdige Stück Inst hat sich als besonders
CNg mıt dem Gedankengut Pachoms verbunden erwlesen, wI1e 1n seinen Briefen
und Katechesen ZU Ausdruck kommt. uch ıne stilkritische Untersuchung des

koptischen Textes erweıst die Urheberschaft Pachoms.
Dieser Durchgang War notwendig, weil die vlier Regelteile als Ensemble betrachtet

werden mussen. Das Folgende wird darauf zurückgreifen un erst 1mM Gesamtzu-

sammenhang verständlich werden. Zunächst aber soll der ext der udicia abge-
druckt werden.

Der ext der Tudicia®”

Vorschriften un! Urteile (Praecepta Iudicia), ebenfalls VO  e unseTeIN Vater
Pachom.

DiIie Fülle des (Gesetzes ist die Liebe Uunls, die WIr die eıt wI1ssen, ass NU  a die
Stunde da ist, ass WIr VO Schlaf aufstehen un:! dass das eil näher ist als der

De V ogüe, Histoire (wie Anm. 11), 366(. Der Vergleich mıit den „Reglements’ des Horsiese ist
natürlich 1Ur ann schlüssig, wenn sich Horsıese als deren utor erwelsen lässt; 1€es habe ich
In Christoph OoestL, Die 50O8. „Reglements” als Werk des Pachomianers Horsiese ( ach 386), 1:

VigChr (2009), 480-—-492 KOousseau (wie Anm. Anm. rat angesichts der Freiheit, die sich
Hiıeronymus 1n der Übersetzung pachomianischer Ämterbezeichnungen nımmt, davon ab, den
oikonomaos der Instituta vorschnell mıt dem Klosterobern der Praecepta identifizieren, Was ber
der Analyse VO  - de Vogüe Grunde liegt. Beachtet INall allerdings die Funktion, die ın Inst dem
oikonomo. un! 1n Praec 133 dem princeps zugesprochen wird, I1MUuS$S5 Inan dem Schluss kommen,
ass VO  - eın und emselben Amt die ede ist. Daher wird 11a mıiıt de Vogüe dennoch O1l einer

Entwicklung der Terminologie sprechen dürfen, vgl uch ders., Le 1O: du superieur de monastere
ans la regle pachömienne. propos d’un OUVrage recent, 1n Mon 5 (1973), TD

Van Molle, FKssal (wie Anm. 10), 121 ebenso de V ogüe, Histoire wıe Anm. 11),6/ Zum Amt
des „Zweiten“ vgl Basilius Steidle, Der /Zweıte 1mM Pachomiuskloster, 1n BenMon (1948), 7-104;
174-179; Ruppert (wie Anm. 2315320

S1e setzen allerdings explizit un implizit die Existenz mehrerer Häuser VOrauUus, Inst
auch Inst E das die Existenz des Dorfes voraussetzt.
Die Übersetzung folgt großenteils, ber nicht überall, der VO  . Bacht, Vermächtnis (wie

Anm 255260
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Zeıt, da WITF läubig wurden. Di1ie Nacht ist vorgerückt, der Tag ist genaht. ass uns

die Werke der Finsternis ablegen (vgl Röm 1 : 10 5=13); als da sind Streitereien,
Lästerungen, Gehässigkeiten und den Hochmut eiınes aufgeblasenen erzens (vgl
Kor 1 9 20b)

Wer leicht andere herabsetzt un: Sa Was nicht stımmt, den soll I11lall zweimal
ermahnen, WenNn bei dieser un ertappt wird, un: wenn verachtet,
hören, soll sieben Tage VO  ; der Gemeinschaft (conventus) der Brüder
werden und LL1UT rot mıt W asser erhalten, bis verspricht un: beteuert, dass
VOIN diesem Laster Abstand nehmen wird, un soll ihm vergeben werden.
Der Jähzornige un: ütende soll; WEln regelmäfßig ohne Tun: gCnh einer

bedeutungslosen un nichtigen acCc) zZornıg wird, bis sechsmal vermahnt
werden. eım siebten Mal soll iINan ih VO  x seinem ordnungsgemäfßen Sitzplatz
aufstehen un: ih: unter den Letzten Platz nehmen lassen, un! INa  . soll iıh
lehren, dass sich VonNn dieser Geistesverwirrung rein1ige. Und miıt drei des
Zeugnisses würdigen Zeugen, die für ih versprechen, dass n1ıe wieder etwas
ähnliches tun werde, erhalte seinen S1tz wieder. Andernfalls, wWEenl 1n dem
Laster verharrt, soll unter den Letzten bleiben, un: den vorherigen Platz
verlieren.
Wer einen anderen Falsches erwelsen will, einen Unschuldigen
unterdrücken, der werde dreimal ermahnt, und danach wird der Ungerechtig-
eıit angeklagt werden, se1 ‚einer| der Oberen, se1 einer| der Untergebenen.
Wer die Salız üble gewohnhei hat, seine Brüder durch seine| Rede aufzuwie-
geln un: die Seelen der Einfältigen verderben, der werde dreimal ermahnt.
Wenn as verachtet un mıt sturem Sinn INn der Hartnäckigkeit verharrt, soll
I11all ih: aufßerhalb des osters absondern un VOT den Toren verprügeln, un
INa  F gebe ihm draufßfßen 11UT rot un W asser „ bis VOoO  - dem chmutz
gereinigt ist.
W er die Gewohnheit des Murrens hat un sich beschwert,; als werde Urc
schwere Arbeit edrückt,; den soll 111a üunfmal elehren, dass ohne TUnN:!
murrt, und INa  > coll ihm die offenbare ahrher zeigen. Wenn danach \ immer
noch| ungehorsam ist, un: WEeNn das volle Alter hat, soll 1988381 ihn w1e einen
Kranken behandeln und in die Krankstation bringen, un: dort soll CI; ohne
arbeiten, verpflegt werden, bis ZUT ahrheı zurückkehrt. Wenn aber seine
Beschwerde berechtigt ist un VOINl einem ern edruc. wird, dann soll der,
welcher ihm Ansto{fß egeben hat, dem selben Urteil unterliegen.
Wenn einer ungehorsam ist oder streitsüchtig oder Widerworte gibt Oder lügt,
un! wenn das Vo Alter hat, soll ehnmal ermahnt werden, VO  - seinen|
Lastern Abstand nehmen. Wenn nicht hören will, soll gemä den
Klosterregeln gescholten werden. Wenn aber durch die eines anderen
in dieses Laster verwickelt wurde un: dieses erwlesen wird, dann soll jener, der die
Ursache WAaärl, angeklagt und| bestraft werden.
Wenn einer der Brüder €l ertappt wird, das N mıt Knaben a un:
scherzt un: Freundschaften mıiıt dem ungefestigten Alter unterhält, soll 111all ih
reimal ermahnen, sich VO  } dem NSCH Verhältnis ihnen zurückzuziehen un!
aufAnstand un: Gottesfurc bedacht sSe1nN. Wenn nicht ablässt, soll 111Lall ih:
In strengster W eise hart anpacken.

ZKG 1 Band 0-2
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Diejenige, welche die Gebote der ern un die Klosterregeln verachten, die auf
ottes Geheifß festgesetzt sind, un: welche die Ratschläge der en gering
schätzen, sollen ach der festgesetzten Ordnung art angepackt werden, bis s1e

sich bessern.
W er Richter ber alle Sünden ist un: aus verdrehtem Sinn oder AaUus ach-

lässigkeit die ahrheı verlässt, über den| sollen ZWaNnZzıg heilige un gottes-
fürchtige Männer (zericht sıtzen oder zehn oder auch bis herab| fünf
un S1€E sollen ih richten un Z etzten Platz degradieren, bis sich bessert.
Wer die Sinne der Brüder verwirrt, leichtfertig schwätzt un: Streıit un: Zank sat,
soll zehnmal ermahnt werden, und wenn seıne Fehler nicht beseitigt, soll
nach der Klosterordnung art angepackt werden, bis sich bessert.

E3 Wenn einer VO  - den Altesten un ern seinen Bruder in Not sieht un nicht
den Grund der Not erforschen will;, |sondern| iıh: verachtet, ann soll der Fall
VO  — den oben genannten Richtern zwischen dem Bruder un dem ern unter-

sucht werden: un we1ll s1e feststellen, dass der Bruder durch Nachlässigkeit oder
Hochmut des ern 1n Bedrängnis [geraten| ist un: dass ih nıicht gemäfß der
ahrheit, sondern aus Ansehen der Person beurteilt hat, soll VOIN seinem Amt

/ wörtl AThron:] degradiert werden, bis sich bessert un sich VO chmutz der

Ungerechtigkeit reinigt; denn hat nicht auf die Wahrheit geachtet, sondern auf
die Personen un hat der Verdorbenheit se1ines erzens gedient un nicht dem
Gericht ottes
Wenn einer versprochen hat, die Klosterregeln efolgen, un!: angefangen hat,
S1€e {un, s1e dann aber aufgegeben hat, danach aber umkehrt lund| Bufße LUuL,
wobei geltend macht, dass SCH der Schwäche seines Körper(chen)s nicht
rfüllen konnte, Was versprochen hatte, dann lasse inNan ihn unter den Ermat-

weilen un ernähre iıh unter denen, die nicht arbeiten, bis in Taten der
Bufße Lut, Was versprochen hatte
Wenn die Jungen 1mMm Hause den Spielen un: dem Müßiggang ergeben sind un:!
sich rotz] harter Korrektur nicht bessern können, soll s1e der Obere selbst bis

agen ermahnen un zurechtweisen. Wenn sieht, dass sS1e 1n der chlech-

tigkeit beharren, aber nicht dem ater [des Klosters| meldet, und wenn ine

un bei ihnen festgestellt wird, ann soll selbst für s1e die Schuld tragen
gemäfß der unde, die gefunden wurde.
Wer ungerecht urteilt, wird VOoNn den andern SCH Ungerechtigkeit verurteilt.
Wenn einem der Brüder, oder zwelen oder auch dreien, VO  e jemandem eın

Ärgernis |bereitet wird und| sS1e das Haus verlassen un!: späater wiederkommen,
soll zwischen ihnen un dem, der das Ärgernis gegeben hatte, das rie esucht
werden, un: wWwWenn der Schuldige gefunden ist; soll gemäis der Klosterregeln
estraft (wörtl gebessert) werden.
Wer den ündern zustimmt un einen, der sich vergangscel)ı hat, verteidigt, wird
bei Gott un den Menschen verflucht se1n, un: gemäfßs der Klosterregeln bestraft.
Wenn sich Aus Unwissenheit getäuscht hat un: die Angelegenheit nıcht
bedacht hat, w1e der Wahrheit entspricht, soll ihm verziehen werden. Und

jeder; der Aaus Unwissenheit sündigt, soll leicht Verzeihung erhalten. Wer aber
wissentlich sündigt soll der Strafe unterliegen ach dem Ma({ß seıner Taten.
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Der koptische Hintergrund der Tudicia

Es wurde bereits erwähnt, ass der ext der Tudicia un der Leges NUr auf Lateın
erhalten 1st. Dennoch lässt sich für die Iudicia zeigen, dass sS1e einen koptischen
Ursprung en müuüssen, und ‚WarTl anhand der Bibelzitate 1mM Prolog. Es seien
zunächst Tre1I Fassungen neben einander gestellt: der ext des Prologs, der der
Vulgata un!: der griechische ext

Iud Prolog ulgafa griech.
Plenitudo egis carıtas, $C1- Plenitudo ETSO egis est MÄANPWLA OUWV VOLLOU

dilectio. Et hoc scıentesentibus Lempus quod 1am AayaTın Ka TOUTO ELÖOTEC
instet hora ut de LemDus: qu1a hora est 1a4m TOV KALPDOV, OTL  W& A  WPa NÖn
CONSUFTSAMUS et VICINLOT sıt NOS de SUTSETE., LUÄCG s& UTVOUD EyepONvaı
salus qU A tempore qUO Nunc nım propi0r est VUWV yap EYYÜTEPOV 1LOV
credidimus: NOX praecessit, nOostra salus, qU aAM CÜU owOnpla OTE  Sn
dies adpropinquavit, depo- credidimus. Nox praecessit, ETOTEVOAMEV. vbDE

dies autem appropinqua- NPOEKOWEV, Ö$ NuEpPAtenebrarum,
vıt. Abiicimus ETSO NYY!KEV. äno0wLEOA ODV
tenebrarum, et induamur Ta EPYa TOU OKOTOUC,
ArMd IucCIs. Siıcut In die EVÖLOWLEOAa ÖE Ta OTL  L4  Aa
honeste ambulemus: non TOU PWTOG. WC EV NuEPA
In comessationibus, et EUOYXN LWLOVWC
ebrietatibus, nNonNn In cubili- NEPITATNOWHEV, UT KWHOLG
bus, el impudicitiis, NON In KAaL WEOALG, UT} KOLTALG KaL
contentione, et aemula- ÄGENYELALG, UT EplÖL KaLl
tione Römer I3 C(HAW '

QUAE Sunt contentiones,
detractationes, odia et [U- forte contentiones, L Jn TUC EPLG, NAOG,
ment1s anım1 superbia. aemulationes, AanımoOSsI- uLOL, EpıOETaL,

dissensiones, detrac- KATAAAALAL; WLOLPLOLLOL,
tatiıones, susurrationes, MUVOLWOELG, ÄKATAOTAOLAL.
inflationes, seditiones sınt
ınter VOosS.

Korinther 12.20b

Es ist ersichtlich, dass 1m Prolog der TIudicia Römer 1 > zıtiert wird, allerdings
ın charakteristischen Abwandlungen. Auch das ist 1SC. für Pachom, w1e sich in
seinen Briefen immer wieder zeigen lässt, dass Bibelstelle verkürzt oder frei
zitiert,“® Was auf mündlichen Vortrag und auswendiges Zitieren schliefßßen lässt.

ZU Beispiel Pachom ep> Christoph oest, Bruderliebe un! eil Pachoms Brief un das
Osterkapitel der Pachomianer, 11n F (2006), 522-54>5, 1er 5729f.
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Vergleichen WITFr hier die grammatische truktur Wo die Vulgata dilectio liest, hat
der Prolog arıtas, Was die lexikalische Entsprechung VO  3 A VATN ist. Auch der

koptische ext hat XFAaTIH. 1Jas Neine ist jedoch och nıicht aussagekräftig
ES fallt aber auf, dass die Vulgata ebenso wW1e der griechische Bibeltext 1im ortgan
des Satzes ıne abgekürzte Redeweise zeigt, welche der Prolog der Iudicia nicht
übernimmt. Hei(ßt in den Bibelversionen: ‚un eil ist uns näher als da WIr

gläubig wurden“, schiebt der Regeltext noch eın Wort ein! „Das eil ist ulls näher als
ZUT der Zeıt, da WITF gläubig wurden.“ Diese Wendung entspricht Nau dem opti-
schen ext: | P aNENOYX D0WN SPON ENI-

NINCTEN (tenou gal apenoucal hön ehoun T1OIN ehoue DEOUOILS entanpisteue), Was

wörtlich el „Denn jetzt ist eil unls ahe gekommen, mehr als die Zeit, da
WIT glaubten” Das Koptische annn die abgekürzte Ausdrucksweise des Griechischen
und Lateinischen nicht nachbilden un iIN1USS das Wort „die eıit  A einfügen, damit der
Satz für einen Agypter verständlich wird ** IDIie kritische Ausgabe des griechischen
Neuen Testamentes verzeichnet dieser Stelle keinerlei Varıanten, die den /usatz

99- der eit  ‚CC aufweisen:“ die Erweıterung geht also allein auf das ONO der
koptischen Bibelversion. Anscheinend hat der Übersetzer der ege aus dem Sahidi-
schen 1NSs Griechische sich CNg seine Vorlage gehalten, un: Hiıeronymus ist ihm
seinerseı1ts darın gefolgt,”” ohne das Bibelzitat seiner Vulgata anzugleichen. Damıiıt
erweılst sich, ass der ext der Iudicia tatsächlich auf einer koptischen Grundlage
S-

Eın welıterer HinweIls ist das Fehlen der Partikel Ö$ lat autem) 1in dem Satz NOX

praecessit, dies adpropinquavıt. LJ)ass das Koptische olchen Partikeln durchaus

äahig ist; beweist der nächste Satz anoQwLEOA OUV Ag ul EPYA TOU OKOTOUG, EVÖvOWLEOCA
ÖE Ta OTL  &r  Aa TOU QWTOG, 1m koptischen Bibeltext entsprechender Stelle ce)
und steht; aber 1m davor stehenden Satz steht es nicht: aTEYON MPOKOTMITE
A DOO Y D0UN (ateuse prokopte, apehoou hön ehoun) 1 e aC ist

vorangeschritten, der Tag hat sich genaht”, Was ganz wörtlich dem ext der Tudicia
entspricht.

Der Regeltext macht vermOöge des Stichwortzusammenhangs „Streit“ (content10,
EPLG, kopt TUN titön) einen kühnen Sprung ZUuU /weıten Korintherbrief, dem

SO hat die Vulgata 1m „Hohenlied der Liebe“ ın Kor 13 durchweg carıtas, während s1e In Joh
I® 34835 mMiıt dem Wort diligere arbeiten IMUsSs, weil 65 ZU) Oortstamm carıtas kein Verbum gibt.
Horsiese, der In seinem Testament den selben Satz zıtiert, hat w1e die ateinische Bibel dilectio,
LibOrs 55 Boon (wie Anm. 146, 30, deutsch bei Bacht, Vermächtnis wıe Anm. 20), 187

Be1 diesem griechischen Lehnwort dürfte sich die Umschrift erübrigen. Text bei: Herbert
Ihompson (Hg.), The Coptic ersion of the cts of the Apostles and the Pauline Epistles 1n the
Sahidic Dialect, Cambridge 1932, Nachdr. London 1980, 113 505 bei Karlheinz Schüßler, Biblia
Coptica, ıe koptischen Bibeltexte, Das sahidische Ite und Neue Testament, Lieferung 1-4,
Wiesbaden 572

31 uch das Deutsche tut sich mıiıt der abgekürzten Redeweise schwer, weshalb die gängıgsten
Versionen wI1e die Lutherübersetzung, die Zürcher Bibel, die Einheitsübersetzung der die ute
Nachricht Bibel alle eın LU der Zeit“ einfügen. Für weiıter Beispiele 1ın koptischen Bibeltexten (hier
des Johannesevangeliums) siehe Karlheinz Schüfßsler, Oome Peculiarities of the Goptic (Sahidic)
Iranslations of the Gospel of John, 1n JCoptst (2008), 41-62, hier „Additions/omissions” 51=53

Erwıin Nestle/Kurt Aland, Novum LTestamentum Graece, uttga: 471093
Hieronymus hat nicht direkt aus dem Koptischen übersetzt, sondern aus dem Griechischen,

Praefatio Hieronymıil: Boon (wie Anm. 4), „14-5,
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das Wort detractationes entnımmt griech.: KATAAAALAL; kopt KATAAAAIX  34). ach
odia,; das frei hinzugesetzt wird, olg der au  ige Ausdruck: tumentıs anım 1 er-
hia „Hochmut eines aufgeblasenen erzens“ (Janz offensichtlich soll damit das
inflationes der Vulgata bzw. das MUVOLWOELG des griechischen Textes wiedergegeben
se1n, die €e1| „Aufgeblasenheit” bzw. „Aufgeblähtheit” heifßen [)as Letztere GE
auch ‚StO1zZ- bedeuten. chauen WIT in den koptischen Bibeltext, en WITr ort
dieser Stelle den Ausdruck IC NOHT (Cise nhet), un das heifßt HUr „hochmütig
se1n, eingebildet sein“ (xıcE 1se „hoch se1n, erheben, erhöhen”; NOHT. het „des
erzens”, also wörtl.: „hohen, erhöhten Herzens sein‘“). Dadurch erklärt sich
einleuchtend, ass 1mM pachomianischen Regeltext neben das ITuUumMmens anNnımus;, das
alleine schon genugt hätte, den biblischen USdTUuC. wiederzugeben, quası redundan-
terwelse och das superbia trıtt, weil dies der wörtlichen Bedeutung des koptischen
Bibelverses entspricht. Auch 1er ze1igt sich die Verwurzelung der Tudicia in einem

koptischen CX
Da die Iudicia aber sprachlich eın 1n sich einheitliches un: geschlossenes ext-

aNZCS darstellen, dürfen WITF annehmen, dass dieses Urteil auf den egel-
abschnitt ausgeweltet werden kann. amı ist eın wichtiger chritt für die eur-

eilung der€l des Textes

Das typisch Pachomische in den Iudicia

Zunächst INUuss als ganz ısch, Ja als Stempel der el angesehen werden,
dass die Iudicia überhaupt mıit diesem Bibelzitat beginnen. „Di1ie Fülle des Gesetzes ist
die Liebe“ darum geht Pachom In allem, un 0g WEen einen Strafcodex
erlässt, geht ihm die Liebe Wenn alle folgenden Abschnitte soziales ehlver-
en ANPTAaNSCII, ist mıt dem programmatischen 1inwels auf die Liebe gleich ım
ersten Satz das posıtıve Gegenstück dazu benannt. In seinem Brief schreibt Pachom:
U3 WIT wIlissen, Was kommt, lasst un! einander 1n Liebe verbunden sein , un! etwas

späater: „ Wır wollen uns ühe geben, unls einander die Lasten tragen, WI1e auch
Christus 1iSCIC Schwachheiten seinem Leibe getr hat Wenn Christus

elister ist, (dann) lasst uns seine Nachahmer sein.  «36 Die Bruderliebe ist das
Herzstück der pachomianischen Koinoni1a. Dem und nichts anderem, als die Liebe
schützen un bewahren, dienen auch die Regeln.

Entsprechen: fällt bei dem Vergleich der Bibeltexte mıt dem Prolog der Iudicia
auf, dass die Liste der Laster einselit1ig ekürzt ist Entfallen sind alle Erwähnungen
VO  en Trunksucht, Fresssucht, Unzucht un Ähnlichem, obwohl der zıtierte ext AaUS

Sa 505 Ihompson wıe Anm 32) 165
Wolftfhart Westendorf, Koptisches Handwörterbuch. Studienausgabe, Titelauflage der Ausgabe

Heidelberg 1965/1977, Heidelberg 1992, 434 Crum, Coptic Dictionary, Oxford 1993, 790

gibt für den Ausdruck als Bedeutung ZWal QUOLWOLG ber entnımmt diese der biblischen
Parallele, die interpretieren WITr gerade 1m Begriffe sind. amı zeigt 6I WwI1e Iinan das Wort uch
verstehen konnte, aber die wörtliche Bedeutung, die einem Kopten sicher immer mıiıt 1mM 1nnn Wäaäl,
WEe1llll den Ausdruck gebrauchte, geht darunter verloren.

Pachom C 53237386 00N (wie Anm. 4), 92,3{f.; 12-15; oestT, Bruderliebe wıe Anm. 30),
526{f. un!: 542544 (Kommentar).
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dem Römerbrief ATr eın reiches Arsenal bietet. Geblieben sind allein die sozialen
Sünden, also Streitereien, Lästerungen, Gehässigkeiten, Hochmut eines aufgeblase-
nNeI erzens.37

Dies ist in doppelter Hinsicht auffallend Auf der einen Seıite geht ın den Iudicia
ausschliefßlich soziale ergehen, also Verfehlungen die Gemeinschaft
und die Beziehungen der Brüder untereinander. Der Prolog intoniert also das

Folgende iın eindeutiger W eıse.
Auf der anderen Seıite ist aber diese Konzentration auf soziale Sünden typisch für

Pachoms Denken überhaupt. W ır en in seinem Brief ıne schlagende Parallele,
nicht 1mM Worftlaut, aber in der ac. Der Brief ist iıne Einladung alle Brüder, sich
ZU Herbstkapitel versammeln.?® üunfmal ist darın iıne Warnung VOI den
Sünden „des Fleisches“ enthalten,”” aber eın einziges Mal wird das erwähnt, Was

WIT normalerweise darunter verstehen würden: sexuelle Ausschweifung und Unma-

igkeit 1mM Essen un: Trinken Stattdessen geht Streıt, Spaltungen, Zwietracht,
Herzenshärte un: Hass: die „Reıze des Fleisches“ bestehen ach Pachom darin,
Schuld nicht vergeben un Schulden nıcht erlassen. In dieser Konzentratıon
auf die sozialen Beziehungen der Brüder untereinander zeıgt sich das typisch
Pachomische.

Aber WITr en noch weıtere Zusammenhänge zwischen den Iudicia un:' dem

Gedankengut Pachoms Heiflst in Iud „Wenn einer der Brüder €e1 ertappt
wird, dass n miıt Knaben AC un scherzt un Freundschaften mıt dem

ungefestigten Alter unterhält, soll INa ih dreimal ermahnen, sich VO  - dem NSCH
Verhältnis ihnen zurückzuziehen un: auf Anstand un Gottesfurcht bedacht
sein“, en WIr in Inst 18,537/ die Anweisung: BT soll nicht unter Jugendlichen
lustig sein , un in der Katechese „An eıinen grollenden Mönch“ „Wenn du mıiıt

Brüdern wohnst, unterhalte dich nicht miıt Spottreden. Nimm keinen Jungen
ZU Ereund“.“° erden in Iud diejenigen angesprochen, „welche die Gebote der
ern un! die Klosterregeln verachten, die auf Gottes Geheifß festgesetzt sind“.
el 1n einem Brief Pachoms 39-  .aSS uns nicht die Gebote ottes vergessSCH,
damit nicht ber uns gesagt wird: ‘Sie kehren mIır den Rücken un: nicht das
Gesicht‘ Der Nn Abschnitt Iud F1 in welchem die ern gewarnt
werden, den Brüdern durch Hochmut chaden un der Verdorbenheit ihres

eigenen erzens dienen dem Gericht ottes, lässt sich kommentieren aus

DDas hat schon Vall Molle Recht festgestellt: Essal (wie Anm. 10) 118
Text bei Hans Quecke, DiIie Briefe Pachoms. Griechischer Text der Handschrift 145 der

Chester ea Library, Regensburg 1975; Ergaänzungen 1: Papyrologica Colonensia Vol V-H: Kölner

apyrı Bd. 4, bearb Bärbel Kramer/Cornelia Römer/Dieter Hagedorn, Opladen 1982, 90—-97

(  5 deutscher lext un Kommentar bei Christoph oest, Aas Herz dem Bruder öffnen“
Pachoms Brief Deutsche Übersetzung un Deutung, zugleich eın Versuch ZUr Echtheitsfrage der
Pachombriefe, 1n ZKG 107 (1996), 300—-318 Aa den beiden Kapiteln der Pachomianer (Ostern
un ım Herbst oest, “  „Herz’ wıe oben), 313-—-315 (dort Anm weıtere Literatur); ders., Bruder-
liebe (wie Anm. 30), 5727{f.

Be1l oest, i  „Herz‘ (wie Anm. 40), 310, („Schlechtigkeit des Fleisches”), („Gedanken des
Fleisches”), 4125% „Gesetz des Fleisches”), 31 („fleischliche Ehre“), 99-  e1ze des Fleisches”).

Inst 18,37 Boon (wie Anm. 60,10; Kat L:43 Lefort wıe Anm. Z 5,9f 13,32. Zum Ihema
der „Jungen”“ der „Knaben“ siehe unten bei der Besprechung der Strafen.

4 1 Pachom C 535 Boon (wie Anm. „8-10; deutsch: OoesLtT, Bruderliebe (wie Anm. 30), 526
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Inst 1 > Pachoms Brief un!: AUS der oben genannten Katechese: AT soll seinem
Nächsten nicht HIC Hochmut chaden O7 Er soll nicht den edanken sei1ınes

CCerzens folgen, sondern dem Gesetz ottes „Deshalb wurde ihm vergolten, weil
das Gesetz seines (Jottes vergessch hat Mensch, nımm eın Herz in

Zucht,; damit du nicht die Zahl der| Toten vermehrst iın deinem Hochmut un: in
deiner Sorglosigkeit Urc die Täuschung deines erzens. . ber s1e en nicht
Ruhe egeben, sondern jeder rannte darauf OS| nach seiner eigenen eele (sut-

44dünken)“.* Die Katechese fügt hinzu: verlasse deine Herzenswünsche
Schliefßlich en WITr in Inst 3 iıne Iud uentsprechende egelung: „Wenn
eın Uun: ın einem Haus ıunter den Männern geschieht (beidemale geht
Homosexualität) und der Hausobere den Fehler sieht un: ih nicht eendet un ih

45dem Oikonomos meldet, soll ihm werden nach ihren Regeln.
Als rgebnis können WIT festhalten: Wenn schon für die Iudicia eın Stilvergleich

mit koptischen Pachomtexten möglich ist, w1e bei den Praecepta un den Instıtuta

gegeben Wal, en S1€e sich dennoch aufgrun VON inhaltliıchen Krıterien als
genumn Pachomisch erwlesen. eNauso w1e die ersten beiden Stücke des pachomiani-
schen Regelcorpus dürfen WIT auch das dritte dem sgroßen Koinobiarchen ueI-

kennen. ffen bleibt w1e immer el die rage, ob persönlich aufgeschrieben
hat, oder ob seine Regeln mündlich erlie{ß un:! eın anderer sS1e mitschrieb.*®

{dDie trafen in den UdiCcia

eNnriac. ist bereits festgestellt worden, dass die Iudicia insgesamt den Abschnitten
un: der Instıtuta entsprechen.“” IDieser zweiıte egeltei behandelt unter dem
Generalnenner „Pflichten der Hausobern“ die unterschiedlichsten Ihemen. oz1iale
Unzuträglichkeiten werden 1Ur In den genannten beiden Abschnitten erwähnt. 1ort
el „Wenn jemand gefunden wird, der streıitet oder über das Ma{ß hinaus
widerspricht, soll iıh: schelten, w1e se1lne Jlat verdient“ NS 9); „Wenn jemand
gefunden wird, dass lügt, oder hasserfüllt redet oder ungehorsam ist oder scherzt
oder faul ist oder harte un: unerbauliche Worte oder die Brüder oder Fremde
verleumdet alles, Was aufserhalb des Ma{ißses der Schrift ist, ber das es soll der
Oikonomos richten Pa .3 (Inst 10) 48 DıIie Iudicia sind 1U  ; ganz diesen sozialen
Lastern gewidmet; jeder USATUC aus Inst un: wird dort irgendwo aufge-

Inst 18,30 Lefort (wie Anm. 60,4{f.,
Pachom C S 14 Quecke (wie Anm. 40), 101,49—-51 04,108{f.; deutsch: Christoph

oestT, . ott und den Menschen dienen. Das Anliegen des Pachomius ach seinem Brief Nr. S 1n ICS
103 (1992) 1—32, hier ‚14{f.; 2,26-29; 4.104€

Kat 24 Lefort (wie Anm. I 253
Lefort (wie Anm. Z 35,4-6

oest, Praecepta (wie Anm. 14), 448{f.
Van Molle, Essal (wie Anm. 10), 118{.; de V ogüe, Histoire wıe Anm. I7 379{f:; Veilleux,

ıturgıe (wie Anm. 27 der allerdings irrıgerweise eine Abhängigkeit der Instituta VO  - den Iudicia
vermute'‘:

ach dem koptischen Text übersetzt, Lf:fort (wie Anm. 73 34, 2543}
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oriffen, ” VOI allem aber werden die trafen präzisiert. Wıe gerichtet werden soll un
WdS die einzelnen Taten verdienen, wird 1U  — ausgeführt.

Dabei 1st besonders auffallend, dass in sehr vielen Fällen nıicht gleich ıne Strafe

verhängt, sondern als erste Mafßnahme iıne Ermahnung erteilt wird, un das nicht
Urr We1l- oder dreimal,; sondern bis Mal Dazu TL dann, Je ach dem, ıne

zeitweilige Irennung VO  . den Brüdern bel W asser un rot Iud einmal die

Prügelstrafe Tud 4)50 oder die Degradierung (Iud 2.9.11 die etzten Abschnitte
betreffen die Obern); zweimal wird jemand ZUT Strafe in die Krankenstation geschickt
(Iud 5.12) DiIie übrigen Abschnitte geben 1UT allgemeine Hıiınweise „man soll ih
hart anpacken” Iud 8.10.; „1IN strengster Weılse hart anpacken‘; Iud 7 46:; »  N
Ungerechtigkeit anklagen” Iud 3: 1 59 soll gemä der Klosterregel gescholten
werden“ Tud 6) „die Schuld tragen gemäfß der Sünde  « Iud 13)

Meınes Erachtens genugt aber nicht, sich miıt der Feststellung egnügen, dass
die ege aufgrund der vielen vorausgehenden Ermahnungen relativ ML ist Was

S1e natürlich ın der Tat ist un:! damit erneut ihre Herkunft VO  dn Pachom andeutet.
Jedoch entspricht die Anzahl der Ermahnungen der chwere des Vergehens. Wenn

WIT die Anweisungen in ıne numerische Reihenfolge bringen, erhalten WIT folgendes
Bild
Ermahnungen: Iudmal wWwerTr andere herabsetzt un: verleumdet

3 mal Iudwer falsche Anklage Unschuldige erhebt
WelI andere aufwiegelt Iud

IudWeCeI mıt Knaben spielt un scherzt
5 mal wer sich ber die schwere Arbeit beschwert Iud

Iudmal wer jähzornig ist
mal Iudwerl ungehorsam ist un Widerreden gibt

IudWelI leichtfertig schwätzt, streitet oder zankt
IudTage die Knaben, Spiel un Müßiggang

Wenn die Strafe bereits ach wel oder drei Ermahnungen angesetzt wird, dürfen WITFr
davon ausgehen, dass die betreffenden ergehen als schwerwiegender angesehen
werden als etwa bei sechs oder zehn Ermahnungen. Es stehen also Herabsetzung
anderer, Verleumdung, alsche Anklage Unschuldiger, Aufwiegelung un „Spie un
Scherz mıiıt Knaben“ sprich Junger, ohl och jugendlicher Brüder) oberster
Stelle der sozialen Laster Miıt Letzterem sind eindeutig homosexuelle Beziehungen
gemeınt, un: da die ege. sich die Hausobern richtet, geht 1er in Iud
unerlaubte Übergriffe auf abhängige Untergebene. Das diesem symmetrisch ent-

Streit und Widerspruch: Iud 1 Lüge: Iud Iu. Ungehorsam: Iud 6u. Scherz: Iud
Faulheit: Iud harte un! unerbauliche W orte: Iud Verleumdung: Iud 1U

Van Molle, Essal (wie Anm 10), 119{., me1ıint ZWAal, die Iudicia hätten viel mildere Strafen als die
Instituta und orlentierten sich €e1s des Evangeliums”, verschweigt ber die Prügel; die nter-

scheidung ist vermutlich anachronistisch, enn aufgrund Von Spr „11-1 und Heb 12,5-6 (Schläge
als Zeichen der Sohnschaft!) hätte Pachom die Prügelstrafe auf jeden Fall für biblisch gehalten, Was

für den antiken Christen als Legitimation genügte; zudem War s1e 1n der ägyptischen Mentalität (und
vermutlich nicht L1UT in dieser) als normales Erziehungsmittel fest verankert, vgl Hellmut Brunner,
Altägyptische Erziehung, Wiesbaden 1991, 58f.

51 Bacht, ermächtnis I1 (wie Anm. L 761{f£. Anm. Van Molle, Essal wıe Anm 10), 119
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sprechende ergehen in Iud 1 9 nämlich pie un! Müßiggang der „Knaben“ selbst
wird sehr viel milder beurteilt: Tage lang sollen S1€ ermahnt werden. Was ihnen
ann <Dlüht; wird nicht mehr eSsagtl; stattdessen wird der Hausobere bestraft, WEn

das ergehen nicht meldet Er also für seine Untergebenen un: 111US$5

persönlich für S1€ einstehen.
ähzorn wird nicht hart beurteilt, 1er sind sechs Ermahnungen angebracht,

bevor die Strafe einsetzt Anscheinend unterscheidet Pachom zwischen Tatsüunden
un! Charaktersü:  en un: ahndet die TYTStTeren S Andererseits sind auch
ungehorsame Widerreden, Leichtfertigkeit, Streit un: Zank Tatsünden, doch en
S1e ffenbar weniger Gewicht als die Erstgenannten, weil diese andere hbewusst schä-
igen, während jene infach allgemein iıne Atmosphäre des Unfriedens entstehen
lassen.

Mittleres Gewicht kommt ffenbar der Beschwerde über allzu harte Arbeit
Allerdings glaubt Pachom dem Bruder nicht wirklich, ass die Arbeit schwer 1st.
Er soll Urc die fünfmalige Ermahnung einsehen, dass 55 ohne Tun murrt“ Iud

er erwels in die Krankenstation ist anscheinend ıne echte Strafe, vielleicht
weil mıiıt öffentlicher Beschämung verbunden ist. Gleichzeitig verhindert natur-
ich auch, dass sich eın Bruder gegenüber den anderen einen Vorteil verschaftt un
sich ine leichtere Arbeit erschleicht. Sollte seine Beschwerde allerdings begründet
se1n, trifit den Oberen 1eselDe Strafe, der die Anweisung gegeben hat

elche trafen sind denn 11UI, die auf die rmahnung folgen? Auch 1er hılft
iıne listenartige Übersicht:
Konkrete Strafen

Tage Ausschluss, W asser un!: rot Iud „gemä der Klosterregel” Iud
oder „nach festgesetzter Ordnung“ Iud

Degradierung Iud
Ausschluss, W asser, Brot, Schläge Iud Aa strengster Weise“ Iud (so annn

auch Iud 139

Es darf ANSCHOMUNMN werden, dass die allgemeinen Bemerkungen ın Iud 6.8.10 un
(„gemäfß der Klosterregel gescholten‘; „nach der festgesetzten Ordnung art

angepackt werden [corripientur[]”; „nach der Klosterregel hart angepackt werden“:
„gemäfß der osterrege bestraft werden”) sich auf Iud beziehen, denn das ist die
einzige Stelle, die osterregel ıne konkrete Strafe anführt Wenn heifßt „n
strengster W eise art angepackt” (correptione sever1ssSım.d, Iud 16) ist ler jeweils
ohl die Prügelstrafe miıt hinzu denken, weil S1€E ın Iud der in Iud
verhängten Strafe als Verschärfung eigefü: wird Wenn diese strengste Bestrafung
1ın Iud für den ern gilt, der sich Jüngeren Brüdern exuell vergreift, dann ist S1€E
ohl auch 1n Iud impliziert, WEl den ern die Strafe VO  e sexuellen ergehen
der Jungen Brüder untereinander treffen soll,; die Vorkommnisse nıiıcht
gemeldet, sondern verheimlicht und damit ohl auch verharmlost oder ihnen gal
zugestimmt) hat

Welches Bild erhalten WITr nun?®
Ausschluss, Wasser und Brot für:

werTrT andere herabsetzt un: verleumdet Iud
Iudwer ungehorsam ist, Widerreden gibt

ZKG 121 Band UO-—-2
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Iudwelr die Gebote der ern un die Klosterregeln verachtet
IudweTl leichtfertig schwätzt, Streıt, Zank verursacht
IudwWwer die Brüder verargert, ass S1€e weglaufen

„Strengste Weise“ W1Ie oben, aber mit chlägen:
IudweI andere aufwiegelt

wer miıt Knaben spielt un scherzt Iud
Iudwer seine Aufsichtspflicht bei den Knaben vernachlässigt

wer Sünder unterstutzt Aufwiegelung) Iud

Iud S, un: sind oben 1n der L.ıste der Ermahnungen nicht aufgeführt. DiIie 1er

angeführten ergehen: Verachtung der Gebote der ern un: der Klosterregeln,
Verärgerung VO  e Brüdern, ass s1e WCB laufen, un Unterstützung VOIN Aufrührern
kann anscheinend nicht erst HTC Ermahnungen gebessert werden, sondern wird

sogleich unter Strafe gestellt.
Iud un 11 betreftfen die Obern, ZU Teil auch Iud G1 Kl wird SCH

Ungerechtigkeit angeklagt werden, se1 eıner der Oberen, se1l eiıner der nter-

gebenen ). Was el y  gChHh Ungerechtigkeit angeklagt werden“ ebenso w1e der

lapidare Abschnitt Iud „Wer ungerecht urteilt, wird VO  . den andern
Ungerechtigkeit verurteilt“? DiIie ntwort en WITr 1in Iud un Dort geht

den, „der Richter ist ber alle Sünde“ Miıt diesem Ausdruck annn LLUT der
Dorfobere gemeint se1n, w1e eın Seitenblick auf Inst zeıgt: y selbst (SC der
Hausobere) soll den anderen, der verdorben hat, zurechtweisen ach der Meinung
des Oikonomos,;, ohne den niemand einen Bruder zurechtweisen [kann] «2 IDannn
setzen aber auch die Iudicia,;, obwohl s1e hnlich wWw1e die Instiıtuta fast 11UTL muıt den
Hausobern tun aben, dennoch die Exıistenz des Brüderdortfes mıt mehreren
äusern Oraus Dafür spricht auch die Verwendung des Plural iın TIud 11;, denn miıt
den ‚Obern“ sind l1er immer die Hausobern gemeint, also 111US5 bei mehreren
Obern auch mehrere Häuser geben.”” Wenn also der Dorfobere ungerecht urteilt
‚dUu>S verdrehtem Sinn oder aus Nachlässigkeit” un „die ahrheı verlässt”, dann
verletzt In eklatanter W eise seine Amtspflichten. Wie soll ih: Vo  C
werden? „Zwanzig heilige un gottesfürchtige Männer sollen ber hn) Gericht
sıtzen oder zehn oder| auch bis /herab| fünf un: S1€e sollen ih richten un
Z etzten Platz degradieren, bis sich bessert” Iud Meınes Erachtens können

Aus dem Koptischen, Lefort (wie Anm. Z 4,14-16
53 Van Moaolle gıing VO:  - der fixen Idee .UusS, iın den ANsLLLuUa WwI1IeEe 1n den Iudicia se1l 1Ur VO' einem

einzigen Haus die Rede, das 1n den Anfangszeiten die Bruderschaft Pachoms ausgemacht habe
(dies., Essal \ wie Anm. 10], Demgemäfß I1US$S5 S1€e ın em,; „der Richter ist über alle Sünden“,
Pachom selbst vermuten (ebd S1e erreicht dieses Bild ber LLUTE dadurch, ass sıe alle
Ausdrücke wI1e monasterium, monachos, regula der als sekundär un! „unnütz“ ausscheidet
ebd. I:E 118) [)Das Argument ist strukturell zirkulär. Wenn uch der Begriff monasterium
anachronistisch ist, jedenfalls für die Frühzeit der pachomianischen Koinon1i1a, ist doch sowohl in
den Instituta als auch ın den Iudicia die komplexe Organisatiıon der Gemeinschaft explizit un!
implizit präsent. Vgl azu ferner Bacht, Vermächtnis (wie Anm. 269 Anm 45; Ruppert (wie
Anm. 295 de ogüe, Les pleces (wie Anm. 11) 31 A3tE 46{f.
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diese „heiligen Männer“ nicht ınfach bewährte Brüder des Dorfes sein,”* denn als
Untergebene des Dorfoberen waren S1€e ‚War geeignet, die age erheben, aber
nicht, ihren Vorgesetzten richten. Ich ann mich 1r er de Vogüe
schliefßen, der vermutet, ler selen andere Dorfobere gemeint, ass Iud implizit
auch bereits die XIiSLeENZ mehrerer Brüderdörfer voraussetzt.55
Gericht Vor eiligen Brüdern und Degradierung:

IudWerT als Richter AUs nachlässigem Sinn die ahrheı verlässt
WeTl einem Bruder 1n Not nicht beisteht, wer auf die Person sieht Iud 13

IudWeI alsche Anklage Unschuldige erhebt
IudwerTr ungerecht urteilt

TIud betrifft die Dorfoberen Dort wird die Strafnorm festgesetzt, die anderen
Abschnitte werden davon abgeleitet bzw. daraufhin bezogen. Iud 11 pricht VO  a

den Hausobern, Iud VOINl jedermann, „sel VOIN den ern, se1 VO  y den
Untergebenen , und Iud pricht scheinbar ganz Igemein VO  a} allen, aber da die
Urteilsfindung und damit die richterliche Gewalt in den Händen der ern un
nicht der Untergebenen lag, sind auch ler die Verantwortlichen gemeint. Unge-
rechtigkeit und Verlassen der ahrheı 1ım Empfinden Pachoms sehr gravlie-
rende Sünden, gefährdeten sS1e doch ıIn fundamentaler Weise den sozialen Frieden der
Gemeinschaft. Gerade die ern mussen aber dafür einstehen un die Grundwerte
der Koinon1la hochhalten Ihre Degradierung 1st er eine sechr empfindliche Strafe
Das Richterkollegium Au „heiligen un gottesfürchtigen Männern“ 111USS$S nicht 1n

jedem Fall asselbe se1n, auch wenn Iud 14 darauf verweisen scheint. kın Haus-
oberer Dorf könnte auch unter dem Vorsiıtz des Dorfoberen VO  — andern Haus-
obern gerichtet worden se1in. Pachom wollte aber iın olchen Fällen eindeutig eın
remium eteili wWwl1ssen und einen ern nicht dem Urteil eines einzigen Mannes
überlassen, wahrscheinlich ıne größtmögliche Objektivität gewährleisten un

persönliche Abrechnungen aus Rivalitäten oder Anımosi1itäten zwischen den
ern unterbinden.

DIie udicia 1im Regelganzen
Nachdem er de ogüe die Überschriften der Praecepta un! der Instiıtuta
untersucht un! die Unabhängigkeit der Stücke festgestellt hat, beobachtet iın
dem kurzen 1te der Iudicia: „Eiusdem patrıs nostrı Pachomii paraecepta
iudicia “ die klare Bezugnahme auf einen vorhergehenden Jext, der bereits Pachom
zugeschrieben WAarl. { dies könnten die Instiıtuta SCWESCH se1n, jedenfalls ware dies der
EFSsie:; unwillkürlich in den ınn kommende Schluss, dass die Tudicia bereits mıt
den Instituta verbunden je bevor dieser Regelgruppe die Praecepta vorangestellt

{)Das scheint aber Bacht, Vermächtnis (wie Anm. 269 Anm 46, unterstellen, WEell

1er eın „VOI den späteren Regeln me1ıist nicht beibehaltenes Element einer .demokratischen Kon-
trolle‘ gegenüber dem uUuNangeMESSCHNCHN Verhalten eines Obern“ erkennt.

De Vogüe, Les pleces (wie Anm. 133;
ZKG FG Band 0=2
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wurden. Immerhin sind el für die and des Hausobern gedacht un: erganzen
einander inhaltlich.

Diese Beobachtung sa aber Jleine och nıchts ber ıne Reihenfolge der Ent-

stehung aus W ır werden unten sehen, dass die Iudicia in bestimmter Hinsicht etwas

ter als die Instituta se1ın könnten. Allerdings ergibt eın Vergleich der Instituta, der

Leges und der Praecepta 1mM Hinblick auf die Zuordnung der Strafvollmacht (der ler
nicht durchgeführt werden kann, sondern einer späteren Veröffentlichung ber die

Leges des pachomianischen Regelcorpus vorbehalten bleiben muss), dass einzelne
Stücke eines Regelteils auch spater entstanden se1in können, als dem egeltei selbst

zugestanden werden 11US5 Selbst wenn WITr 11UT ıne relative Chronologie aufstellen
können, mussen WITr uns VOTLT zZzu pauschalen Datierungen der Regelteile ıIn ihrer

heutigen Gesamtgestalt hüten. Bekanntlich en die Pachomianer, w1e 1to Orlandi
Recht feststellte, keine Literatur als solche geschaffen, ” sondern die Zeugn1sse, die

uns VO  - ihnen überliefert sind, tellen allesamt Gebrauchschriften dar Daher raucht
uns nicht wundern, wenn och Lebzeiten Pachoms un unter seiner

Führung Je nach den Gegebenheiten ihnen gearbeitet wurde. Deshalb ist

dann aber auch nicht möglich, mıt Bestimmtheit SagcCh, wWwann die Sammlung
der udicia entstanden ist.

So lässt sich ıne kleine Unordnung in der olge der einzelnen Absätze innerhalb
der Iudicia feststellen, auch wWEelll s1e, WI1eEe oben bereits bemerkt,; in sprachlicher
Hinsicht ıne Einheit bilden ESs aber auf,; dass Iud 1E Vergehen der Brüder
behandeln, Iud auf eın ersagen des Dorfobern sprechen kommt, Iud wieder
1in die vorige ematik zurück springt, während Iud 11 die Angelegenheit mıt den
ern weiterführt. Man könnte diesem thematischen OC auch och Iud
zuordnen, während Iud eher ESs ist aber iragen, ob den Pachomia-
Hern SOIC einer Systematik überhaupt gelegen WarL. IDıie bunte Sammlung pas
E: Stil aspektivischer Schreibweise. Lediglich die Verschränkung VOINl Iud un: 11

mıiıt Iud 1-8 un ist wirklich auffällig. Da sich €e1 aber keinerlei Stilbruch
manifestiert, bleibt 11UI die Feststellung, dass hier möglicherweise gearbeitet un
erweıter‘ wurde, dies aber unter der Leıtung Pachoms, dem WITFr das d ucCc.
bereits zuordnen konnten.

Wenden WITr u1lls 1U den inhaltlichen Berührungen der einzelnen Regelteile
Wır en bei der Einzeluntersuchung der Instituta bereits gesehen, ass die rei-
malige rwähnung des Kleidertrocknens In der onne, zweimal In den Praecepta
(Praec 103) un einmal in den Instiıtuta nS un: die unterschiedlichen
Strafen, die €e1 für eın Versäumnıs ausgesprochen werden, keinerlei Hınwels

De V ogüe, Les pieces (wie Anm. 11);,
f Tito Orlandı, Coptic Literature, 1n Bırger Pearson/James Goehring gg Ihe OOTS of

Egyptian Christianity, Philadelphia 1986, S1831 hier 61 63 Seine Behauptung, die Pachomianer
hätten Liıteratur abgelehnt(„rejected”) geht allerdings weıt; die practical standen einfach
les bestimmend 1ım Vordergrund des Interesses. Dagegen INUSS Iinan ihm zustımmen, wenll

feststellt, ass die Pachomianerschriften immer eine mündliche Erklärung des Geschriebenen VOTauUus-

setizen. Das gilt besonders für die Regeln, vgl Rousseau (wie Anm. IX 100—-104, der ın einer grofßs-
artigen Analyse gezeigt hat, wI1e wen1g diese für sich allein das Leben der Koinontia gestalten konnten
un! wIl1e sehr S$1e zusammenspielten mıiıt der Autorıität der Heiligen Schrift un! der personalen
Autorität der Obern un! Pachoms selbst, Ja VO  3 diesen abhängig
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darauf xibt, dass 1er Doppelungen, Widersprüche oder Verschärfung der Bestim-
INUNSCIL 1M Lauf der eit vorliegen. 1elmenr regelt Praec den Normalfall, Praec
103 einen mittleren Schadensfall un Inst einen Extremfall.

Ahnlich erhält sich bei den Berührungen der Iudicia miıt den anderen egel-
teilen Dass eın Bruder oder mehrere dem Brüderdorf entlaufen, wird viermal
erwähnt. tellen WITr die lexte nebeneinander:

Instituta Tudicia Praecepta
V Wenn eın Mannn entflohen 15 Wenn einem der Brüder, 136 Wer die Gemeinschaft
ist un: der Obere nicht der zweıen der uch dreien, der Brüder verlassen hat und
innerhalb VOIN Trel Stunden VO  a jemandem eın Ärgernis spater nach geleisteter Bufßse
dem ater meldet, soll jener für bereitet wird und| s1e das Haus wiederkommt, soll hne (Je-
seinen Verlust haften, VOTaus- verlassen und spater wieder- heiß des Obern seinen Rang
gesetZzt, ass ih: nicht wieder kommen, soll zwischen ihnen nicht wiedererhalten.
findet un! em, der das Ärgernis 137 uch der Hausobere und

gegeben hatte, das Urteil SC- der Ökonom, der eine Nacht,
sucht werden, un! WE der fern Von den Brüdern
Schuldige gefunden ist, soll draufßsen geschlafen hat un!
gemälßs der Klosterregeln be- ann reumütig Zu Kloster
straft werden. zurückkehrt, soll hne We1-

SUNg des Obern nicht be-
rechtigt se1n, in sein Haus

gehen der seinen Kang e1n-
zunehmen.

Hıer liegen verschiedene Sprechrichtungen VOL: DiIie Praecepta ahnden das ergehen
des Flüchtigen. S1ie fragen also: Was passıert mıiıt dem, der WC$ gelaufen ist® Die
Instituta bestrafen den Vorgesetzten des Entlaufenen, nicht rechtzeitig Mel-
dung macht. DiIie Iudicia dagegen agen nach dem Verursacher, auf den der N
Ärger zurückgeht. Das könnte OS einer der ern se1n, enn die folgenden
Abschnitte Iud 13 befassen sich mıt diesen. In en Fällen scheint der Dorfobere
als Strafinstanz einbezogen se1in In Praec 137 kann MLE gemeınt se1n, in Praec
136 könnte PCI Analogieschluss auch se1nN, INa  e kann aber auch den Haus-
obern denken (Hieronymus hat beidemale mMai0r). Die egelung der Instiıtuta sieht
VOTL, dass der Dorfobere bei Verlust eines Mannes benachrichtigen ist. Lediglich
die Tudicia lassen C ihre passivische Formulierung offen, welche nstanz sich der
aC annımmt. Da sich dort aber eın Vorkommnis ın einem bestimmten
Haus handelt, das Nnu  - untersucht werden soll, ist die Einschaltung des Vorgesetzten
des betreffenden Hausobern OTaus setzen, un das ist eben der Dorfobere. Es
zeigt sich wieder, dass die Instituta un die Iudicia sich miıt dem Leben 1mM Haus
befassen, die Praecepta mit dem des Dorfes, dass aber auch die beiden Erstgenannten
die Dorfstruktur euilıic erkennen lassen. Dass auch eın Hausoberer un eın
Okonom dem orf unerlaubt fernbleiben konnten, ist bemerkenswert! Wahrschein-
iıch pricht aus dieser egelung schlechte Erfahrung, Was wiederum als 1Nnwels
darauf werden kann, dass die Praecepta 1ın ihrer heutigen Gestalt etwas

späater anzusetzen sind, als die beidep mittleren Regelteile. Ubrigens gehört die
ZKG 121 Band O0=2
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Regelung Taec 136 137/ den nachträglichen Einschüben an, Was deren ach-

träglichkeit unterstreicht, ihnen aber nicht den Charakter einer VO  a Pachom selbst
stammenden Anwelsung nımmt.

Eın weıteres Beispiel sind die Bestimmungen über Konflikte, die sich 1M Ver-

hältnis VO:  — Brüdern ihren ern ergeben.””
Instituta Tudicia eges

Wenn alle Brüder, die 1n 11 Wenn einer VO  . den Wenn einer 4auUus den
Altesten un! Obern seinen Brüdern seinen Haus-einem Hause sind, sehen, ass

der Obere allzu nachlässig ist Bruder ın Not sieht un: nicht obern einen Grolil der der

der die Brüder hart anfährt den Grund der Not erforschen Obere selbst einen

will; \sondern| ih: verachtet, Bruder eine Klage hat, annund die Richtschnur des los-
ters überschreitet, sollen s1e ann soll der Fall VO  - den sollen Brüder VOon bewährtem

Wandel un! Glauben s1eden ater benachrichtigen, ben genannten Richtern ZW1-

und soll VOINl ihm zurecht- schen dem Bruder und dem anhören un! ihren Streıit

gewlesen werden. Obern untersucht werden: und schlichten. Wenn der ater

WEl s1e feststellen, ass der des Klosters abwesend der
Bruder durch Nachlässigkeit irgendwohin verreıist ist, dann

sollen s1e zunächst auf ihnder Hochmut des Obern in
warten. Wenn s1E jedochBedrängnis [geraten| ist und

ass ihn nicht gemäfß der hen, ass länger ausbleibt,
ann sollen s1e zwischen demWahrheit, sondern AaUus Anse-

hen der Person beurteilt hat, Obern un: dem Bruder das
soll VO:  — seinem Amt de- rteil fällen, damit nicht

durch langes Hinausschiebengradiert werden, bis sich
bessert un: sich VO chmutz des Urteils der Verdruss och
der Ungerechtigkeit reinigt oröfßer wird ‚ und damit

ohl der Vorgesetzte wWwI1Ie der
Untergebene un! diejenigen,
die das Verhör anstellen, les

Gottesfurcht tun un 1n
keiner Weise Anlass / wie-
tracht geben.

58 oest, Praecepta (wie Anm. 14), 435436
59 Dass etwas überhaupt erwähnt wird un: ass Obere, die sich etwas haben Schulden

kommen lassen, ZUT Rechenschaft geZOBCH werden, widerlegt schlagend die Behauptung VO Amand
de Mendieta, Systeme (wie Anm. 9), 4 5} die ern hätten 1n den Pachomregeln „keine Rechte und
Pflichten“ Eıne systematische Darstellung, wI1e€e s1e Amand de entıeta erwartet („un eXpose ) bieten
die Regeln freilich nıcht.

Übersetzung VO Bacht, Vermächtnis I1 (wie Anm. 1);, 229, der dem lateinischen Text folgt; der
koptische Text, den Veilleux, Pachomian Koinonila (wie Anm 4), FE wiedergibt, ist knapper.
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Auft den ersten IC sehen diese Bestimmungen recht verschieden, WEen nicht
widersprüchlic AaUs, doch sind wieder die verschiedenen Adressaten beachten.
ach Inst sind alle Brüder eines Hauses angesprochen. Wenn S1€e beobachten, dass
ihr Oberer nach der einen oder anderen Seite weIlt geht (Nachlässigkeit oder
Härte), sollen s1e sich den Dorfobern wenden. In Iud 11 ist der ere selbst der
Ausgangspunkt. Sein ergehen wird hier nicht 1ın allgemeinen egriffen geschildert
wWI1Ie ın Inst 1 „ sondern recht konkret als Vernachlässigung eines Bruders AaUus Ver-
achtung heraus. Richter ist nicht der Dorfobere, sondern das schon oben erwähnte
Kollegium VO  . „heiligen und gottesfürchtigen Männern“ Wır sahen dort bereits,
dass sich €e1 andere Dorfobere handeln könnte, dass aber unter Umständen
auch andere Hausobere unter Vorsıtz des Dorfobern edacht sein INas Insofern
widerspricht diese egelung nıicht der VO  . Inst EL sondern erweıter s1€, bzw.
umgekehrt, die Instituta SICHNZEN eın Leg lässt jedenfallsu diese Sıtuation
erkennen und als Normalfall fest, dass „Brüder VO  — bewährtem andel un:
Glauben“ gemeinsam mıt dem Dorfobern solche Streitfälle schlichten

Wenn iINan nıicht das remıum bei Inst als unausgesprochen vorausgesetzt
verstehen 11 aber der ortlaut mıt dem eindeutigen Singular steht eigentlich
dagegen dann ist in der Tat fragen, ob die Instituta einen bisherigen Brauch
einschränken un:! auf den Dorfobern mehr richterliche Gewalt konzentrieren, oder
ob umgekehrt die Tudicia un! die Leges die Gewalt des Dorfobern einschränken,
indem s1e ihm eın rem1ium die Seite tellen iıne Entscheidung ist nicht leicht
en Meınes Erachtens ist das aber auch nicht nötıg, wenn INa  w die unterschiedlich
gelagerten beachtet. IdDıie Situation in den Iudicia un: den Leges ist sehr hnlich
Eın Oberer verachtet seinen Bruder, eın Bruder hat TO seinen ern, eın
Oberer hat ıne Klage einen Bruder das sind symmetrisch gelagerte AFOT-
kommnisse, die eweils konkrete Konflikte beinhalten In Inst dagegen geht
das allgemeine Verhalten des ern,; das Konflikten ren kann, aber nicht
unbedingt bereits dazu ge: en INUSSsS, jedoch konfliktträchtig 1st. Ich
für möglich, dass Pachom in seinem olchen Fall die Rüge des Dorfobern für
ausreichend 1e. während in konkreten Konflikten wiederum eın rem1ı1um
einschalten wollte, weil ıne Art Gerichtsverfahren den Hausobern
Q1ng, ın dem W illkür auszuschalten un: Objektivitä gewährleisten suchte.

Eın etzter Vergleich betrifft die Strafen, die eweils verhängt werden. Dabei
auf, dass die mehrmalige Ermahnung, die u15 oben intensiv beschäftigt hat, HUT In
den Iudicia vorkommt. Die anderen drei Regelteile wWwIissen davon nichts. Umgekehrt
wird iın diesen ıne öffentliche Bestrafung erwähnt, bei der der Delinquent iın der
OllecLia un: 1mM Speiseraum stehen musste. Diese Verordnung sich in den
Instıtuta (Inst ohl auch Inst 1: 32 „Öffentlich Bulfßse tun‘), in den eges (Leg
un: in den Praecepta (Praec 31.:135); wobei die Letzteren och präzisleren,
dass der Schuldige mıt abgelegtem Gürtel un: herabhängenden Händen stehen
hat In den eges ist diese Strafe 11UT angedeutet, In den Iudicia ingegen sSIE SUANZ.
Hıer scheint MIr ıne n  icklung ın Richtung Verschärfung vorzuliegen: Ermah-
NUuNscCh mOögen öffentlich oder unter vier ugen abgegeben worden se1n, aber
dann sehen die Tudicia iıne Irennung des Bruders Von der Gemeinschaft VOT. Das
Stehen Vor en ist ingegen iıne öffentliche Beschämung gegenüber en anderen
Brüdern. Da die Regelteile, w1e WITFr sahen, neben einander ın eDrauc un:
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unterschiedliche Geltungsbereiche hatten, mussen die Ermahnungen nicht unbe-

ing völlig entfallen se1n, obwohl S1€E nicht mehr erwähnt werden. Aber das Stehen
als öffentliche Bufse scheint hinzugetreten se1n, un: War sowohl 1mM Haus (Inst

Mag oftfen bleiben, ob ort nicht auch die Gesamtcollecta des anzcelh Dortfes

gemeint ist un Leg als auch im Dorf (ebenfalls Leg un die Praecepta).
Meıines Erachtens spricht diese Beobachtung aIur, dass die Iudicia jedenfalls in

dieser Hinsicht etwas früher entstanden se1ın könnten als die Instituta, weil s1e diese
trafen noch nicht kennen. Wären s1e bereits in Brauch SCWESCIL, hätte iINan gerade in

einem Strafcodex, den die Tudicia Ja darstellen, ihre Erwähnung erwarten mussen.

Zusammenfassung

DIie Iudicia des pachomianischen Regelcorpus sind eın Strafcodex für die and eines

Hausobern. S1e scheinen bereits früh miıt den Instituta verbunden gEWESCH se1n.

Das Ensemble ist wahrscheinlich ETW alter als die ihm vorangestellten Praecepta in

ihrer heutigen Gestalt. DiIie Tudicia sind uns ‚Wal 1U auf Lateın überliefert, lässt
sich aber anhand der Bibelzitate 1imM Prolog nachweisen, ass s1e auf einem koptischen
ext eruhen. ESs gibt mehrere inhaltliche Querverbindungen andern Schriften
Pachoms (Briefe, Katechesen, die anderen Regelteile) un: 1SC. pachomische
Charakteristika der Gedanken, ass einer Urheberschaft des großen Koinobiar-
chen den Iudicia nicht gezweifelt werden annn Die Regelteile spiegeln alle die

omplexe Organisatiıon der pachomianischen Koinonla mıt mehreren Häusern ın

einem Brüderdorf un Oga mehreren olcher Dörfer wider. {IIie Regeln
Gebrauchsschriften un! sind immer wieder den Umständen angepasst worden. S1e
wurden parallel einander verwendet, dass sich keine Hierarchie der Entstehung
feststellen lässt,; sondern UT ine relative Chronologie. Aufgrund der verhängten
trafen scheinen 1mM Vergleich aller vier Regelteile jedenfalls in dieser Hinsicht die
Iudicia etwas alter als die übrigen drei Abschnitte se1In.

Abstract

Ihe third section of the Pachomian rules called Iudicia 15 mean' SETVC housemaster penal
code. It Was connected the Instıtuta before the Praecepta WeIC added the It 15 ITBe
ave only the atın version of the Iudicia, but ıt Cd.  - be PrOVen that the text 15 rooted 1ın Coptic

at10Ns of ıts prologue. The ontent cShOows Malıy relation-original by scrutinisıng the Biblical quot
ships other writings of St. Pachomius the etters, the catechesis, the other Sections of the rules)
and displays typical features of Pachomius’s thinking that ere Ca  — be doubt that the Iudicia
stem from him. S1INCE the rules werI«c used alongside of each other an are difterent iın focus ere 1S

WaY reconstruct hierarchy of orıgın meanıng OIC part developing out of another. Al Call

reach 15 relative chronology. When COMPAaIC the punishments enacted in the four of the
rules INAaYy OINEC the conclusion that 88 this respect the Iudicia could be somewhat older than
the other three


